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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 16. Dezbr. Vorm. Alle Journale ſprechen die 
tiefſte Trauer über das Ableben des Prinzen⸗Gemahls aus. 

Die hieſigen Journale finden die Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten Lincoln wenig befriedigend, weil ſie Krieg ausdrücke. 

„Morning ⸗Poſt“ erklärt, daß die von der „Patrie“ ge: 
brachte Nachricht, England hätte den Nath der Mächte ver⸗ 
langt, falſch ſei. Frankreich habe aus eigenem Antriebe die 
Auſicht ausgeſprochen, daß die Handlung des „Jacinto“ eine 
Verletzung der internationalen Rechte ſei. Eben ſo ſei es 
nicht wahr, daß Lord Lyons in einer zweiten Note gebiete⸗ 
riſch Aufträge übergeben habe. 

Paris, 15. Dez. Der Bericht Troplongs über den Entwurf zum Se⸗ 
nats⸗Conſult wird am Dinſtag vorgelegt werden. — Die Nachricht vom Tode 
des Prinzen Albert macht hier einen bedeutenden Eindruck. — Ein der ſüd⸗ 
lichen Conföderation an ne hat ſich, von der Unions⸗Fregatte 
— verfolgt, nach Martinique geflüchtet und wagt nicht, wieder aus⸗ 
zulaufen. 


Vreuſ en. 

Berlin, 16. Dez. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter des Königs Victor Emanuel Majeſtät, Grafen 
de Launay⸗Hallwyll zu Berlin und dem kalſerlich öͤſterreichiſchen 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung 
Mainz, Freiherrn v. Paumgartten, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe, dem erſten Legations⸗Secretair bei der Geſandtſchaft des Königs 
Victor Emanuel Majeſtät, Grafen Greppi zu Athen, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Regierungsrath Illing zu Düſſel⸗ 
dorf und dem Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten der Berlin-Anhaltiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, Carl Ferdinand Ritter zu Berlin, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Bürgermeiſter Bartſch zu Breslau 
den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ober-Betriebs⸗Inſp. 
Horn und dem Betriebs-Inſp. Sternberg bei der Rheiniſchen Eifen- 
bahn, zu Köln, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Bahnhofs⸗Inſpector bei derſelben Bahn, Frank daſelbſt, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Lieutenant a. D., 
Rittergutsbeſitzer Heinrich Sigismund Tepper auf Trzebon unter dem 
Namen „Tepper von Trzebon⸗Ferguſon“ in den Adelſtand zu 
erheben. 5 2 5 

Am Gymnaſtum in Krotoſchin iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Dr. Aß mus zum Oberlehrer genehmigt worden. — An der 
Realſchule zu Nordhauſen iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Meltzer als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — Der Lehrer 
Ganz iſt zum Hilfslehrer an dem evangeliſchen Seminar in Oſter⸗ 
burg ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Waldau zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung der ihm 
verliehenen Orden, nämlich des kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 
3. Klaſſe und des Verdienſtkreuzes vom herzoglich fachfen-erneftinifchen 
Hausorden zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

-[Hoftrauer.] Der königliche Hof legt beute die Trauer auf vier Wo⸗ 
chen für Se. königl. Hoheit den Prinzen⸗Gemahl Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin Victoria von Großbritannien und Irland, Albrecht, Herzog zu Sach⸗ 
Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſten, 
vierzehn Tage in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwar⸗ 
zen Fächern, die letzten vierzehn Tage in weißem Kopfputz mit weißen Hand⸗ 
ſchuhen und weißen Fächern, die lezten acht Tage aber mit Blonden. 

Die Herren erſcheinen, infofern fie nicht Uniform tragen, die erſten vier⸗ 
zehn Tage mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, dle letzten vierzehn 
Tage mit weißen Degen und weißen Schnallen. 

Berlin, den 15. Dezember 1861, 

Graf Schaffgotſch. 


Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter 

Berlin, 16. Dez. [Vom Hofe.] Die ſo unerwartete Trauer⸗ 
kunde aus England hat beide königliche Majeſtäten, welche durch 
Verwandtſchaftsbande dem hohen Verſtorbenen ſo nahe ſtanden, um 
ſo mehr betrübt, als dieſer große Verluſt die Kronprinzeſſin königliche 
Hoheit tief bekümmern muß. Geſtern wohnten beide königl. Majeſtäten 
dem Gottesdienſte im Dome bei, erſchienen aber nicht bei dem Fami⸗ 
liendiner, das bei der Großherzogin von Mecklenburg vor Ihrer Ab— 
reiſe ſtattfand. Der Beſuch des Großfürſten Conſtantin bei Ihren 
Majeſtäten iſt aufgeſchoben. — Nachdem Se. Maj. der König geſtern 
Morgen die betrübende Nachricht von dem vorgeſtern Abend um 
11 Uhr erfolgten Ableben Sr. k. H. des Prinzen-Gemahls von Groß: 
britannien erhalten hatte, begab Allerhöchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtät 
der Königin Sich in das kronprinzliche Palais, um J. k. H. der Frau 
Kronprinzeſſin Allerhöchſtihre innige Theilnahme auszusprechen. Seine 
Majeſtät der Kbuig ließ außerdem durch den dienſthabenden Flügel: 
Adjutanten dem königlich großbritanniſchen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter, Lord Loftus, Allerhöchſtihre Condolenz bezeigen. — Se. 
Majeſtät empfingen im Laufe des geſtrigen Tages Se. königl. Hoh. 
den Prinzen Auguſt von Württemberg, die Staats⸗Miniſter v. Auers⸗ 
wald und Freiherrn v. Patow, den Vice⸗Ceremonienmeiſter, Kammer: 
herrn Grafen v. Schaffgotſch, den General-Intendanten der königlichen 
Schauspiele, Kammerherrn v. Hülſen, und ertheilten dem Grafen von 
Arnim⸗Blumberg, Lieutenant im Garde-Küraſſier-Regiment, den Guts⸗ 
beſitzern v. Saucken⸗Julienfelde und Baron v. Wolff Audienzen. — 
In Folge des ſeit geſtern Früh hier bekannt gewordenen Trauerfalles 
in der unſerm Königshauſe jetzt fo nahe verwandten engliſchen Königs: 
familie haben ſeitdem Diner- oder Thee-Einladungen nicht ſtatt ge: 
funden. 5 . 

** Berlin, 16. Dez. [Küſtenvertheidigung. — Die 
Wahlen. — Perſonalien. — Amazone.] Hannover hat, wie 
man vernimmt, den betheiligten Regierungen in der Küſtenvertheidi⸗ 
gungs-⸗Angelegenheit einen neuen Vorſchlag angekündigt. Wie nicht 
ohne Grund angenommen wird, iſt die Abſicht der hannoverſchen 
Reglerung hierbei, den Abſchluß der Verhandlungen, welche gegenwär⸗ 
tig hier mit den bremiſchen Senatsmitgliedern Duckwitz und D. Oil: 
demeiſter betrieben werden, zu vereiteln oder wenigſtens hinzuhalten. 
— Eine Deputation, welche aus Pommern hierhergekommen war, um 
bei der Regierung den Fortbau der Eiſenbahn von Köslin nach Stolp 
und Stolpmünde zu erwirken, iſt am Sonnabend von Sr. Majeftät 
dem Könige in einer Audienz empfangen worden. Aeußerem Verneh⸗ 
men nach ſoll der König auch bei dieſer Gelegenheit in ſeiner Antwort 
auf die Anſprache der Deputation ſich ſehr ungünſtig über den Ausfall 
der Wahlen ausgeſprochen und darauf hingewieſen haben, wie wenig dieſes 
Reſultat den Kundgebungen 


Koͤnigsberg, welche ein wahrer Triumphzug geweſen fei, entſprochen habe. — 
— Das offizielle „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht die preußi⸗ 
ſchen Wahlen, und drückt ſich zufrledengeſtellt über dieſelben aus, indem 
es die von den hervorragendſten Männern der Fortſchritts⸗Partei auf⸗ 
geſtellten Grundsätze weder für prinzipiell gegneriſch gegen das Mini⸗ 
ſterium, noch für übertrieben anſieht. — Der Oberſtlieutenant Michae⸗ 
lis, mit welchem ſich in Folge ſeines zum mindeſten überflüſſigen Er⸗ 
bietens, zehn Verfaſſungen über den Haufen zu ſtoßen, die Zeitungen 
in jüngſter Zeit viel beſchäftigt haben, iſt, wie wir erfahren, nicht zur 
Dispoſition geſtellt; derſelbe hat dagegen auf Anordnung des Kriegs⸗ 
Miniſters einen ernſten Verweis erhalten. — Se. k. Hoh. der Kron⸗ 
prinz begiebt ſich Mittwoch nach England; die Kronprinzeſſin kann 
aus Geſundheitsrückſichten nicht mitreiſen. — Die Akten in der gegen 
den Polizeipräfidenten v. Zedlitz eingeleiteten Disc iplinarunterſuchung 
ſind noch nicht reponirt, denn das Verfahren ſchwebt noch. — Die be⸗ 
trübende Nachricht von dem Untergang der „Amazone“ wird leider 
immer mehr zur Gewißheit. Nach einem vorgeſtern Nachmittag hier 
eingegangenen Telegramm iſt das an der holländiſchen Küſte aufge⸗ 
ſpülte Wrack als das Campagne⸗Verdeck der „Amazone“ anerkannt 
worden. Elf darauf befeſtigte Säbel von der verunglückten Bemannung 
fand man noch vor. 

Berlin, 16. Dez. [Noch eine zweite Rede des Königs 
über die Wahlen.] Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: 
Am 11. d. M. fand in Letzlingen die Einweihung der dort durch die 
Huld Sr. Maj. des Königs erbauten neuen Kirche ſtatt. Der Feier 
wohnten Se. Maj. der König und die königl. Prinzen bei. Nach 
derſelben ließen Se. Majeſtät die ſämmtlichen Paſtoren der Diöcefe 
Gardelegen, welche ebenfalls gegenwärtig waren, zu ſich auf das 
Schloß entbieten, und hielten an dieſelben, wie uns aus guter Quelle 
mitgetheilt iſt, etwa folgende Anrede: 

„Ich habe im verfloſſenen Sommer die rührendſten Beweiſe von 
Liebe und Anhänglichkeit meines Volkes empfangen, als eine moͤrderiſche 
Hand mein Leben bedroht hatte; ich habe darauf einen Triumphzug 
durch das Land von einem Ende bis zum andern gehalten, begleitet 
von unausgeſetzten Huldigungen der Bevölkerungen. Welches ſind aber 
die Thaten der Treue geweſen, die den erhebenden Feierlichkeiten der 
Krönung gefolgt find? Das Volk hat mit den Wahlen geantwor⸗ 
tet, welche nicht ſchlechter hätten ſein können, und welche 
mein königl. Herz auf das Tiefſte betrüben mußten. Man ſchickt 
Menſchen nach Berlin, welche als politiſche Verbrecher 
verurtheilt find, und welche nur durch die Amneftie die Erlaub⸗ 
niß erhalten haben, zurückzukommen. Mein Standpunkt wird aber 
derſelbe und unverbrüchlich feſt bleiben. Ich habe meine Krone 
von Gottes Altar und aus der Hand Gottes genommen; 
ich danke Gott, daß ich gewiß weiß, ich habe die Krone von Gottes 
Gnaden; ſie iſt auf mich durch eine Reihe glorreicher Vorfahren ver⸗ 
erbt, und ich will ſie bewahren.“ 

Zum Schluß empfahlen ſich Se. Maſeſtät mit Thränen in den 
Augen der Fürbitte der verſammelten Geiſtlichen, und trugen denſelben 
auf, in ihren Gemeinden und überall, wo ſie hinkämen, zu ſagen, wie 
betrübend ihm der Ausfall der Wahlen geweſen ſei. 


Deutſchlan d. . 

Kaſſel, 9. Dez. [Der oberſte i Der „Zeit“ ſchreibt 
man: „Um das gegen Dr. Oetker ergangene Straferkenntniß des 8 
pellationsgerichts gehörig würdigen zu können, muß man ſich erinnern, wel je 
Veränderungen im Perſonale dieſes einſt fo berühmten Gerichtshofes ſeit 
1850 vorgegangen ſind. Bekanntlich 15 die Verfaſſung von 1831 jenes Ge⸗ 
richt zum Staatsgerichtshofe für Miniſteranklagen beſtimmt. Man weiß auch, 
nach welchen Grundſäzen Haſſenpflug und Andere ſeitdem die Vece des⸗ 
ſelben vornahmen. Auch tt bekannt, daß alle Miniſteranklagen ohne Erfol 
blieben, daß der Referent in dem Hochverrathsprozeſſe gegen Jordan fa 
unmittelbar nach erfolgter Freiſprechung des Angeklagten zur Eiſenbahn ver⸗ 
ſetzt wurde, daß Herr v. Dehn⸗Rotfelſer mit Uebergehung von Aelteren und 
Befähigteren zum Appellationsrath ernannt wurde u. ſ. w. Die an ſolche 
Vorgänge und Verhäͤltniſſe ſich anknüpfenden Erwägungen führten zu der 
. daß eine Mitwirkung der Stände bei der ne des Ap⸗ 
pellationsgerichts und eine Beſchränkung der bisherigen Verſetzun sbefugniß 
der Regierung dringend geboten erſcheine. Das Geſeh vom 17. dur 1848 
half dieſem Bebürfalß ab; die Ständeverſammlung hatte danach je drei 
Candidaten e und die Regierung daraus einen 3 ernenne n. In⸗ 
deſſen iſt dieſe Befugniß nur dreimal ausgeübt worden. Nach dem Staats⸗ 
ſtreiche von 1850 war es eine der erſten Sorgen der Rechts⸗ und Verfaſ⸗ 
Ee. durch ein ſogenanntes „proviſoriſches Geſetz“ jene Einrichtung 
5 jefeitigen und den höchſten Gerichtshof wieder nach dem Gutdünken der 

egierung zu beſetzen. Die tüchtigſten und verdienſtlichen Mitglieder wurden 
enter und als Kriminalgerichtsdfrectoren in kleinere Städte geſchickt, noch 
mehrere ſtarben oder wurden in Ruheſtand verſetzt, darunter auch der Prä⸗ 
ſident Duyſing: kurz, von dem Beſtande im Herbſt 1850 ſind jetzt nur noch 
wenige Männer übrig. Nach welchen Grundſätzen die erledigten Stellen 
wieder beſetzt wurden, braucht nicht bemerkt zu werden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß vom Standpunkte der Rechtspartei aus die Aufhebung des oben 
erwähnten Geſetzes unſtatthaft und nichtig, mithin faſt die ganze Beſetzung 
unſeres höchſten Gerichts feld u iſt. Da aber über ſolche Einwendungen 
in Prozeſſen das Gericht ſelbſt zu entſcheiden haben würdt, jo begreift ſich's, 
warum noch Niemand, auch Dr. Oetker nicht, die Mangelhaftigkeit und reſp. 
Unzuſtändigkeit vorgeſchützt hat. Tritt aber demnächſt eine rechtmäßige 
Ständeverſammlung in Thätigkeit, ſo wird dieſe ihr gutes Recht zu wahren 
und auf. Entfernung der ohne landſtändiſchen loan ernannten Mitglieder, 
deren Verbleiben fie nicht gutheißen will, zu dringen haben.“ 

Sternberg, 11. Dezbr. [Aus dem Muſterſtaate der „Kreuz: 
Zeitung.] Heute iſt im Landtage das Bauernlegungsgeſetz zu Ende 
berathen. Ich will mich nicht aufhalten, zu ſchildern, we che Ungeheuerlich⸗ 
keiten bei dieſer Debatte zu Tage traten, ich will nur konſtatiren, daß nach 
dem Berichte des Comite die Bauern überall kein Recht an ihren Hufen 
haben, daß dieſe dem Gutsbeſitzer gehören, deſſen freies Verfügungsrecht 
über dieſelben zu den Grundrechten der Wange Nation gehört, daß 
man um des Friedens willen und um einen „kräftigen Bauernſtand“ zu 
ſchaffen, die Bauern der Willkür des Gutsherrn, moderirt jedoch durch die 
Zuſtimmung der Regierung, überliefern muß. Der Bauer ſoll nach dieſem 
Berichte überall keine Rechte haben, die Stände machen nur Conceffionen der 
Regierung! Drei Tage lang mußte man die wunderbarſten wirthſchaftlichen 
Anſchauungen hören, ja, ein eg Mitglied der Landſchaft ver: 
theidigte ſogar einen Theil des Berichtes mit der Meinung, die Bauern wä⸗ 
ren gar zu unverſtändig! Einige bürgerliche Gutsbeſitzer — voran Pogge 
aus Jaebitz und Manecke auf Duggenkoppel kämpften wacker für die Bauern, 
allein ſelbſt Götter würden dieſe — Weisheit vergebens bekämpft haben; mit 
77 gegen 14 Stimmen wurde der Entwurf der Regierung mit den Vorſchlä⸗ 
gen des Comite angenommen, jo daß nun, falls hieraus ein Geſetz entſte⸗ 

en würde, es ein unverblümtes Bauernlegun eh werden wird. — 
Es iſt, wenn auch nur eine ſchwache Soffnung, daß die Regierung den amen⸗ 
dirten Entwurf nicht genehmigen wird. — ſekanntlich hatte die Landſchaft 
rüdjihtlih der Güſtrow⸗Neubrandenburger Eiſenbahn beſchloſſen, ihre Er: 
klärung auszuſetzen, bis über die Steuerreform beſchloſſen ſei; geſtern war 
nun eine ritterſchaftliche 1 in welcher mit 62 gegen 56 Stimmen 
beſchloſſen wurde, 750,000 Thlr. der Regierung als Sublevation für den Bau 
ieſer Bahn zu bewilligen. Da die Landſchaft aber noch nicht 1 


dieſe 
des Landes auf feiner Reife von Köln bis! hat, jo iſt der Beſchluß zunäachſt nicht von praktiſcher Bedeutung. ( 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. Dezember 1861. 


Oeſterrei ch. 

I Krakau, 15. Dez. Ein trauriger Vorfall wird dem 
„Czas“ aus dem Dorfe Aksmanice bei Nizankowice (Kr. Przemysl) ge⸗ 
meldet. Die Kinder in demſelben ſpielten — Deputirtenwählerei. Der 
zum Abgeordneten erwählte Junge, der vor der Wahl die ſtrikteſte Er⸗ 
füllung der Mandate verheißen, erklärte nach derſelben, er werde thun, 
was ihm beliebe, und ſei nun Herr ſeiner Wahl⸗Jungen. Die 
Wähler wollen dieſe Gewalt nicht anerkennen, erklären ihn ihrerſeits 
für einen Verräther, ergreifen ihn und hängen ihn an einer 
Weide im Felde auf. Jetzt wird die Komödie plotzlich 
tragiſch. Als der Unglückliche mit den Füßen zu zucken anfängt, 
laufen die Jungen mit Geſchrei im Dorfe auseinander. Mit Ent⸗ 
ſetzen eilen die Erwachſenen nach dem Orte dieſer neuen Lynchjuſtiz 
und ſchneiden den Erhängten ab — es war zu fpät, alle Ber 
ſuche zur Wiederbelebung waren vergebens. 


Italien. 


[Turiner Briefe über die geheime Geſchichte der jüngſten 
Zeit XV.] Zu Anfang des Jahres 1860 1 und kreuzten ſich die 
Ereigniſſe, wie noch nie ſeit dem Beginn der italieniſchen Bewegung. Die 
Geſchichte dieſes merkwürdigen Zeitpunktes kann an Klarheit nur gewinnen, 
wenn man die einzelnen Fäden, die in ihm zuſammenliefen, forgfältig trennt 
und beſonders entwickelt, alfo: die Beziehungen des Kaiſers zum Papſte, 
die Frankreichs zu England, die Frankreichs und Englands zu Italien, die 
Frankreichs zu Piemont hinſichtlich Savoyens, die Oeſterreichs, Deutſchlands 
und Rußlands zu Italien und Frankreich, und endlich die Fortſchritte der 
italieniſchen Revolution ſelbſt, Alles das wirkte weniger nach, als neben 
einander, und zwar in ſo vielfacher Weiſe, daß eigentlich keine Darſtellung 
einen ungehemmten Ueberblick davon geben kann. 

An demſelben Tage, an welchem in Paris die Flugſchrift „Le Pape et 
le Congres“ erſchien, hatte Jemand in Rom eine Abſchledsaudſenz beim Papſte. 
Da der Herr nach Paris reiſen ſollte, ſo verwies ihn ya ft auf Depeſchen, 
die Cardinal Antonelli ihm mitzugeben Befehl hatte, und ertheilte ihm außerdem 
folgenden mündlichen Auftrag. Er möge dem Nuncius in Paris ſagen, er, der Papſt, 
habe ſeit jener Zeit alle Urſache, dem Kaiſer Napoleon Verkrauen zu ſchen⸗ 
ken; der Nuncius möge deshalb, allen Groll über Geſchehenes bei Seite 
laſſend, ſich ausnehmend freundlich und unbeſorgt zeigen. Hierauf las der 
Papſt jenem Herrn ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers vor, das ſich 
in 0 . von Ehrfurcht erging. Schon isn hatte der Rei⸗ 
en aber Gelegenheit, die ungeheuren Eindrücke der Flugſchrift wahrzu⸗ 
nehmen. 

Die ruhige Stimmung Pius IX. und die beſonderen Urſachen des Zu⸗ 
trauens, die er zu haben ſchien, konnten unmöglich aus dem erſten, ſeither 
auch bekannt gewordenen Briefe, den der Kaiſer ihm noch am 14. Juli 1859 
kurz vor ſeiner Abreiſe aus Italien geſchrieben hatte, hervorgegangen — 
Dieſer Brief hatte, wie man ſich überzeugen kann, zu Reformen und Opfern 

erathen; man durfte daher damals ſchon annehmen, daß noch andere, bis⸗ 
her nicht veröffentlichte Mittheilungen des Kaiſers an den 1 exiſtirten. 
achdem Pius IX. noch in der letzten Woche des Jahres die Broſchüre La⸗ 
ueronniere s aus Paris erhalten hatte, nahm er am Neujahrstage in feiner 
Antwort auf die Beglückwünſchung des Generals Goyon und der franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere Gelegenheit, ſeine Eindrücke über den neuen Angriff zu er⸗ 
kennen zu geben. „Indem Wir Uns“, ſagte der Papſt, „dem Gott zu 
Füßen werfen, der war, iſt und in Ewigkeit ſein wird, flehen Wir ihn in 
der Ergebung Unſeres 9 an, feine Gnade und fein Licht in Fulle 
den erhabenen Führer dieſer Armee und dieſer Nation herab 8 
damit er, von dieſem Lichte erleuchtet, ſicher auf feinem ſchwierigen pe 
einherſchreite und auch die Falſchheit gewiſſer Grundſätze erkenne, welche in 
dieſen letzten Tagen in einem Werkchen veröffentlicht worden ſind, das man 
ein ausnehmendes Denkmal von Scheinheiligkeit und ein ſcheußliches Gewebe 
von Widerſprüchen nennen kann.“ Der Papſt fügte hinzu: „Wir ſind um 
ſo mehr überzeugt, daß der Kaiſer, Dank jenem Lichte, die in der Flugſchrift 
aufgeſtellten Grundſätze verwerfen wird, als Wir einige Schriftſtücke beſitzen, 
welche Se. Majeſtät vor einiger Zeit die Güte gehabt hat, Uns zukommen 
zu laſſen, und welche eine wahre Verdammung jener Principien ſind.“ 

Der Kaiſer ſchien mittlerweile, ſchon nach einem Briefe, den ihm Pius IX. 
am 2. Dezember geſchriehen hatte, gefürchtet zu haben, daß in der Auffaſ⸗ 
ſung des Papſtes ein „Mißverſtändniß“ obwalte. Er ſchloß daher das Jahr 
nicht, ohne Sr. Heiligkeit am 31. Dezember ein neues Schreiben zu widmen, 
in welchem er zu einer Verzichtleiſtung auf i e Provinzen rieth. 
Dafür möchte der Papſt aber vom Congreſſe die Garantie ſeiner übrigen 
Lande beanſpruchen. Merkwürdig genug war es, daß der Kaiſer in dieſem 
Briefe, als wäre gar nichts vorgefallen, von dem bevorſtehenden Congreſſe 
ſprach, während er und der vielgeſcholtene Herr Staatsrath doch Lang auf 
das Vergnügen verzichtet zu haben ſchienen, Cavour und Antonelli neben 
einander ſitzen zu ſehen. Der Kaiſer äußerte ſich über die Broſchüre ein⸗ 
mal ſo: Was denn weiter viel wäre? Noch ſei er gag betäubt von dem 
Lärm, den das Ding verurſacht. Er habe nur einen Vorſchlag machen 
wollen, und verbindere ja nicht, daß Andere einen beſſeren machen. Wie 
man fo etwas nur fo ernſt nehmen könnte! — En man den Inhalt der 
Broſchüre mit dem 8 Tage nach ihrem Erſcheinen geſchriebenen Briefe des Kai⸗ 
ſers, jo muß man letzteren großmuthig finden. Lagueronniere ließ dem 
Papſte „Rom und einen Garten“, Sanct Peter in der Mitte; der Kaiſer 
rieth ihm, nur herzugeben, was man ihm ſchon genommen hatte. Gegen 
das, was ſeither Piemont und About, Ursprünglich nicht ohne franzöſiſche 
Einflüſterung, vorgeſchlagen haben, iſt aber beides noch ſehr beiten 1 
weſen: der Papſt in Rom als Gaſt, oder in Jeruſalem, „mit einem Dach⸗ 
ſtübchen für den Cardinal Antonelli“, L 

Ich möchte dieſe Darſtellung der franzöſiſch⸗roͤmiſchen Beziehungen nicht 
chließen, ohne etwas über die damalige Stellung des franzöſiſchen Clerus 
zu ſagen. Der Kaiſer hat zu jener Zeit einmal vertraulich das Wort aus⸗ 
eſprochen: „Ich will den Elerus matt machen“, und dieſes Wort hat er 
ürs Erſte treulich gehalten. Nachdem er die Geiſtlichkeit zur Befeſtigung 
einer Mackt in Frankreich benutzt und ihr Freiheiten wiedergegeben hatte, 
um die ſie ſeit dem Sturze der Reſtauration gekommen war, hielt er den 
Augenblick, wo er als Sieger zurückkehrte, für günftig, ſelbſtſtändiger aufzu⸗ 
treten und ihr in der Frage um die weltliche Macht des Papſtes, die er 
ir eine rein politiſche erklärte, Schranken anzuweiſen. Ohne ji, wie dies 

iemont wohl gethan hat, in größerem Maßſtabe auf Corruptionsverſuche 
bei dem Clerus 1 ließ die franzöſiſche Regierung ihre Orundjäße 
unbekümmert um die wachfende Aufregung, in der Preſſe . 
den Gerichtsbehörden aber ſtrengen Befehl, den Lebenswande unſittli cher 
Geistlichen ſchonungslos vor die Gerichte zu ziehen. Dieſes Verfahren wirg, 
heute noch in Frankreich fortgeſetzt. a 

Es hat ſich aber bei der ſehr ehrenhaften Bewegung der franzöſiſchen 
Geiſtlichkeit zu Gunſten des Papſtes ein merkwürdiges ge der Zeit er⸗ 
ausgeſtellt, das einer tieferen Betrachtung werth iſt. erthvolles und Be⸗ 
deutendes iſt in Frankreich für die Erhaltung der weltlichen Macht des Pap⸗ 
ſtes geſchrieben worden, mehr als in irgend einem anderen Lande. Die 
Schriften von Gerbert, Dupanloup, Segur, Cochin, Montalembert, Guizot 
und vieler Anderen haben mit großem Aufwande von Kenntniß und Beredt⸗ 
ſamkeit alles erſchöpft, was zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes 
herbeigebracht werden kann. Und dennoch darf man mit Fug und Recht 
jagen, daß der franzöſiſche Clerus den vollen Muth feiner Ueberzeugung nicht 
gehabt hat. Die Biſchöfe find proteſtirend bei der Verwaltung ihrer Bis⸗ 
khümer die Pfarrer wohlgeuährt bei der Verwaltung ihrer Pfarren 3 
ben. Der Cardinal und Cwbiſchof von Paris, Morlot, der als Groß⸗Almo⸗ 
ſenier eine Hofſtelle hat, iſt nach wie vor in allen ſeinen Aemtern, und die 
von ihm rechts und links gegebene Verſicherung, daß er vorgezogen habe, 
in Demuth Alles zu ertragen, weil ſein Rücktritt die Dinge — verſchlim⸗ 
mern würde, hat nicht ſonderlich erbaut. 

Epäterer Geſchichtsſchreibung bleibt zu unterſuchen vorbehalten, ob die vom 
Kaiſer gemachten Anfäge zur Stiftung einer franzöſiſchen Nationalkirche und die 
Drohungen mit einem Schisma, die aus Italien und Frankreich zugleich 
kamen, nur Schreckſchüſſe gegen Rom und diejenigen ſeſn ſollten, die ges 
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„eime Anweiſungen von dort erhielten, oder ob fie eine kiefere Grundlage 
hatten. 44 3 3 = (K. Z.) 
N Grof brit an nien. 
London, 14. Dez. Die beſorgnißerregenden Bulletins über die 
Krankheit des Prinzen Albert veranlaſſen die heutige „Times“ zu 
folgenden Bemerkungen: „Wir ſind überzeugt, daß das engliſche Volk, 
wenn ihm das heutige Bulletin zu Geſicht kommt, eben ſo wie wir 
die tiefſte Theilnahme für den Prinz⸗Gemahl und die Königin be⸗ 
zeugen wird. Seit einigen Tagen leidet Se. königliche Hoheit ſtark 
an einem Anſalle von gaſtriſchem Fieber und befindet ſich, gegenwär⸗ 
tig in Folge dieſes Uebels in einem Zuſtande großer Schwäche. Wir 


haben nicht nöthig, zu ſagen, daß die beſte ärztliche Hilfe für ihn 


in Anſpruch genommen worden iſt, und wir hoffen binnen Kurzem 


im Stande zu ſein, eine Beſſerung im Befinden des königlichen Patien⸗ 
ten zu melden. Für jetzt hegen wir die Ueberzeugung, daß ſowohl 


ihm wie Ihrer Majeſtät die herzliche Sympathie aller Unterthanen 
der Königin zu Theil wird. Freilich können fie ſelbſtverſtändlich nichts 
dazu thun, um die Beſorgniß, welche die Königin natürlich empfindet, 
zu lindern; wohl aber wird ſich jenes Gefühl der Verehrung und 
Liebe, welches die lange und ſegensreiche Regierung der Königin ihrem 
Volke eingepflanzt hat, bei dieſer Gelegenheit kund geben. Seit mehr 
als zwanzig Jahten iſt der Prinz: Gemahl der Führer und Beſchützer 
der Königin in einem ſolchen Grade geweſen, wie man es ſelbſt im 


gewöhnlichen Leben, wo der Mann ſowohl rechtlich wie ſachlich der 


Beſchützer feiner Frau iſt, nur ſelten findet. Während dieſer gan: 


zen Zeit hat der Prinz die Fähigkeiten eines ausgezeichnet ſcharfſinnigen 


und hochgebildeten Geiſtes aufgeboten, um die Sorgen feiner Gemah— 
lin zu vermindern, indem er ihr den Rath ertheilte, den kein Anderer 
ihr fo wirkſam hätte ertheilen können. 


verſtrichen iſt, und daß duich feinen Einfluß ihre Schritte auf jenem 
Pfade des verfaſſungsmäßigen Verhaltens, welches ihren Thron geſtärkt 
und die politiſche Unzufriedenheit aus jedem Theile unſeres großen 
Reiches gebannt hat, gelenkt worden ſind, ſo dürfen wir wohl den 
Schmerz und die Beſorgniſſe Ihrer Majfeſtät theilen. In einer ſolchen 
Zeit fühlen wir, eine wie hohe Stellung der Prinz in unſerem Lande 
eingenommen hat, und wie ſehr er einer der Unſerigen geworden iſt. 
Der großen Maſſe des Volkes iſt er ſtets als der eifrige und geſchickte 
Führer bei jedem gemeinnützigen Werke gegenwärtig geweſen, während 
dieſenigen, welche mit der Verwaltung der Geſchaͤfte zu thun haben, 
wiſſen, welche Einſicht, welchen Scharfſinn und welche wiſſenſchaftllche 
Kenntniſſe bei dem Prinzen in Bezug auf alle Gegenſtände hervortra⸗ 
ten, über die er zu Rathe gezogen wurde. In der) gegenwärtigen 
Kriſis iſt ſelbſt der vorübergehende Verluſt ſeiner Dienſte ein Unglück 
für das Land. Erſt in den letzten 24 Stunden hat die Krankheit 
Sr. königl. Hoheit den bedenklichen Charakter angenommen, welchen 
fie gegenwärtig zeigt. Wir hoffen, daß die ungünſtigen Symptome 
ſchwinden werden, und daß die Geſchicklichkeit der ausgezeichneten 
Aerzte, welche dem Prinzen zur Seite ſtehen, die Krankheit überwin⸗ 
den wird. . fi 2 5 
London, 15. Dez. Die eingetroffenen Berichte aus Waſhington 
vom 4. d. M. bringen einen Auszug aus der Botſchaft des Präftven- 
ten an den Gongreß, 5 
Der Präſident verlangt einen Credit, um den gerechten Forderun⸗ 


eus, 11. Deibr. 
ne 


heute ei 


eine Seite behaitptet, daß die geistliche Gewalt ſich nach und nach etn un: Säpfd. 147 


aus Fabrikvermögen biens qu elergé zu machen, ſondern auch ihren 
Geſchaſtsumfang auf Dinge auszudehnen, die, wie Stiftungen fur Unterricht, 
Armenpflege, und namentlich die Anlage von Kirchhöfen, zu den Fabrik⸗Attti⸗ 


tb En Satz, der, wie geſagt, im Grunde von ‚Nie: 
mandem beſtritten wurde, und nur in tendentiöſen 


4 i i e n. 
Aus Alexandria, 5. Dez., wird gemeldet, daß Tags zuvor, 
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Wenn wir bedenken, daß bei⸗ 
nahe das ganze öffentliche Leben Ihrer Majeſtät unter feiner Leitung 


Geſchäft hin und wieder nicht ohne Lebhaſtigkeit. 


mend 5171 — J 7 Thlr. bez., Br. und Gld., 


nach Ankunft des Pofldampferd aus Kalkutta auch ein engliſcher Poſt⸗ 
dampfer in Suez eingetroffen ſei; der ſichere Grund davon ſei der Aus⸗ 
bruch einer ſtarken Inſurrection in Afghaniſtan, wo die wohl bewaff⸗ 
neten und von enropäiſchen Offizieren geleiteten Auſſtändiſchen auf 
engliſches Gebiet gedrungen ſeien und ſich mehrerer Poſitionen auf 
der Straße von Kabul bemächtigt hätten. 


Wahlen auch unter unſeren Deutſchen das politiſche und nationale Leben 
det, ein neues Preßorgan zu gründen, hat unſer altes, die „Poſener 
daction mit der 
zu ſein, welcher die politiſchen Parteifragen, durch die lokalen 
eboten, für hier in den Hintergrund rückt, fie den anderen Provinzen zum 

ustrage überlaſſend. Da in dieſer Stadt und Provinz die jüdische Bevoͤlke⸗ 
wurde dem Dr. Chronik, der ſelber ein Jude und noch dazu ein jüdiſcher 


Theologe iſt, über Zeitungs⸗Angelegenheiten, welche die Juden insbeſondere 


betreffen, die Redaction allein eingeräumt. 


Breslau, 17. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karls⸗ 
platz Nr. 3 ein rothgeſtreiftes Bettinlett mit circa acht Pfund geſchliſſenen 
neuen Federn; Kleine Groſchengaſſe Nr. 31 zwei weiße leinene Unterröcke; 
auf dem Wäſchtrockenplatz am Bernhardin⸗Kirchhofe ein weißleinenes Frauen: 
Hemde, gez. M. P.; Tauenzienſtraße Nr. 47 a. eine große Holzkiſte, in wel: 
cher ſich Porzellan und Gläſer, 1 
befanden; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 eine ſilberne Cylinderuhr mit 
kurzer Broncekette und ein Porklemonnaie mit Gummiband und zwei Thaler 

nhalt; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 7 che Tuchmantel mit grauem 
utter, langem Koller und ſchwarzem Plüſchkragen, ein Regenmankel von 
autſchuck, ein ſchwarzer Kamelot⸗Sommerrock, ein ſchwarzer Stepprock mit 
graukarrirtem Futter und ein Paar ſchwarze Buksking⸗Beinkleider; Hum⸗ 
merei Nr. 14 ein Ueberzieher von Velour, diagonalblau und violet, mit 


ner Deckel mit eiſernem Griff. 5 

Verloren wurden: ein braunes Umſchlagetuch; ein auf Clara Heß lau⸗ 
tendes Dienſtbuch; eine rothlederne Brieftafche, in welcher ſich ein auf den 
Bäckergeſellen Carl Anton Wilhelm Delmanze aus Stolpe lautender Lehr⸗ 
brief, ein Haarkamm, einige gedruckte Lieder und zwei Kaſſenanweiſungen 
a 5 Thlr. befanden. g 

Gefunden wurde: ein ſchadhaftes Portemonnaie, in welchem ſich eine 
kleine Summe Geld und einige Nähnadeln befanden. ; 

ER Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 7 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur pait 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 16. Dez. [Schleſiſcher Central⸗Verein means 
der Thiere.] Hr. Dr. Thiel berichtete zuerſt über das am 23. November 
in Oppeln abgehaltene Stiftungsfeſt des dortigen Thierſchutz⸗Vereins. 
theilte derſelbe mit, daß von Hrn. Hofrath Perner in München Schriften 
zu der von dem hieſigen Vereine auch in dieſem Jahre berückſichtigten Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcherung an würdige Schulkinder ae worden ſind. Das 
die en denen Jah betreffend wird beſchloſſen, daſſelbe ganz in der Weiſe, 
wie im vorigen Jahre, einzurichten, wobei ſich Hr. Kaufmann Ed. Groß 
erboten hat, den Weihnachtsbaum mit Decorationsgegenſtänden zu beſchen⸗ 
ken, darunter auch mit dem deliciöſen ſtuttgarter Melange⸗Confekt, von dem 


derſelbe mehrere Proben austheilte, die ſowohl an Geſchmack, wie an Schön: |’; 
heit der Form ausgezeichnet befunden wurden. Das Feſt wird demnach be⸗ 


ſtehen in einer Anſprache, in der Vertheilung, in einer Verlooſung und in 
15 Plünderung des Baumes. Gegen 90 Kinder ſind von den Lehrern der 
hieſigen Elementarſchulen zur Betheiligung vorgeſchlagen worden. Das Fell 
findet Freitag, den 20. Dez. Abends 7 Uhr im großen Saal des 
Königs von Ungarn ſtatt. Nach dem Feſte gemeinſames Abendbrot. 
Mitglied Diener reicht mehrere Beſchwerden ein über den Transport der 
Gänſe und Kälber, desgl. über die Scharftichterei und den Schlachthof. So 
hat z. B. neulich ein Ochſe auf letzterem 5 volle Tage ohne Futter und Ob 
dach ſtehen müſſen, ehe er an die Reihe des Schlachtens kam. Leider iſt tro 
mehrfach gethanen Schritten der Verein von dem Beſuche des Hofes wie 
jedes andere Publikum ausgeſchloſſen und iſt demnach außer Stande, dort 
im Sinne des Thierſchutzes wirkſam Au fein. Es werden behufs Abſtellung 
der von Mitglied Diener angeregten 

Begründung eines Thierſchutz⸗Vereins im Werke und wird der hieſige Ve 
ein zu deſſen Beſchleunigung einſchlägige Schritte thun. — Gegen einen hie⸗ 
ſigen Droſchkenkutſcher wird nach Befund der Sache eingeſchritten werden. 


London, 16. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe ſchloß in ruhiger 
Stimmung Conſols 89%. [proz. Spanier 41%, Mexikaner 26% 


Furz. Ruſſen 98. 4 prz. Ruſſen 90. Der Dampfer „Aſich⸗ 


Minuten. öproz, Me⸗ 


Metallig. —, —. anf Aktien —. Nord: 


Berlin, 16. Dez. Das Geſchäft ſtand heute vollſtändig unter dem Ein⸗ 


te] fluß der übet den engliſch⸗ameritaniſchen Confliet eingegangenen Nachrichten. 


Bolſchaft des Präſidenten ausdrücklich nicht erwähnt iſt, verbunden mit der 
zum Theil ſelbſt verletzenden Kritik der Politik Englands, ein beunruhigendes 
Symptom zu erblicken. Flauheit war daher von der Eröffnung bis zum 
Schluſſe vorherrſchend, nur wenn die Courſe auf dem niedrigſten Stand an⸗ 
gekommen waren, trat in der Regel einige Kaufluſt ein, welche die Stimmung 
wieder ein wenig animirte. Zu den gedrückten Courſen war denn auch das 
| g egen den Schluß traf 
eine londoner Depeſche ein, die Conſols 89% meldete; man ſprach ſelbſt von 
89%, Der e war deshalb flauer und das Angebot beſonders in 
öſterreichiſchen Speculationspapieren und Nordbahn⸗Actien gegen Ende drin: 
gender. Disconto behauptete 2% % (Be u. H.⸗3) 


Berlin, 16. Dezor. Weizen loch 65-83 Thlr. nach Oualität. — 
Roggen loco 80 —Slpfd. 51% Thlr. ab Kahn bez., 80 —82pfd. 52 Thlr. 
ab Kahn und ab Bahn bez., 80—8lpfd. 517¼ Thlr. frei Mühle bez., ſchwim⸗ 
ezbr, Dez.⸗Jan. und Jan.⸗ 
7 Thlr. bez. und Br., 51% Thu Gld., Frühjahr 51— 
Thlr. bez, und Gid., 51% Tölt. Br., Mal⸗Juni 51— 7 Thlr. 


Die Börſe iſt e gerade in dem Umſtande, daß der Trent⸗Fall in der 


Febr. 51 
0%-51 


+ Poſen, 15. Dezbr. Recht erfreulich ift der Aufſchwung, den feit den 
nimmt. Nachdem ſich die Regſamkeit kund gegeben, wie Sie bereits gemel⸗ F 
ei⸗ 

tung“, ſich aufgemuntert. Der Dr. Chronik iſt m Antheil an der Re: 
ac 1 Aufgabe gewonnen worden, die Zeitung durch leitende Ar⸗ 
tikel zu erfriſchen. In der jün ſten Nummer hat er damit bereits den Anfang 
gemacht. Sein Standpunkt ſcheint der vorherrſchend eien Aale 
erhältniſſe 


rung für die deutſche Nationalſache von ſo außerordentlicher Wichtigkeit iſt, 


ſo wie zwei Strohſäcke und eine Fußdecke 


ſchwarzem Sammetkragen; aus unverſchloſſenem Hausflur ein großer kupfer⸗ 


ebelſtände Commiſſionen ernannt. — | N 
Aus Zürich iſt der fünfte Jahresbericht eingegangen. — In Brieg iſt 5 


513 r. Br. — Gerſte, große und kleine, 37—41 Thlr. 
% 185 loco 22—25 Thlr., ſchleſiſcher 25 Thlr. ab 
Dezbr. 23% Thlr. 1 10 22% Thlr. 
Mai⸗Junt 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ 
bir, nominell. Rüböl loco 12% Thlr. 
we. De Ä -@ 15 
ebr.⸗März 12% r. 
Thlr. Gld., Mai⸗ 
Leinöl loco 13 vr Br. — 
m 


bez. und Gld., 
pr. 1750 . 
Li 


bez. und Br. 
Gd, April. 


Fonds- und Geldeourso. 


Freiw. Stants-Anlethef % 10 % bz. 


Div.] 2. 

® 9 
4 berschlos. B. . Tl — — 
Staats - Anl. von 1 dito C. . 72,18 2 B. 


02, 54, 86, 80 84e ba. äito Prior A. = 
alto 1883/4 9 ½% br. dito Prior B.. — 134 85%. 6. 
1869) 3 107% dito Prior 0..| - 14 | — — 
Staats-Schuld-Sch. ...314]69%, bz. Atto Prior D. — |-4 4 ba 
Präm.-Anl. von 1888 131, 118% bz dito Prior K. . — 3½% 81% B 
Berliner Stadt-Obl. . 411102’, bz dito Prior F.. — 4 906 8. 
Kur- u. Neumärk, , 1 b oln-Tarnow. 26% bz 
| dito dito 1% bz Prina-W. (St.- V. 1 —.—.— 
Pommersche. . q b2. Rheinische . . . . 4% A 88% ba 
8 dito neu dito (St.) Pr. — 14 | — 
3 Pogensche dito Prior. . . — 4 %% bz 
4. d1to 314198 B dito III. Em. | — Ah BU & 95 bz 
dito neu Rhein-Nahebahn — 18 6. 
Schlesisches . . Ruhrort-Crefald. 30 — — -- 
2 [Kur- u. Neumärk. Starg.-Posener ..| 3% 3½% 89 bz 
5 Bommergohe on... üringer ...... 6%) 4 |109%, bz 
S Pogenscho Wilhelms-Bahn ‚| — % dr. 
3 Proussische .. . dito Prior — 8. 
= | Westf. u. Rhein. , Alto HI: 3 
ächsische . dito Prior St. — Uhl — 
ao ie — . — 


Goldkromen .... ..... Preuss. und ausl. Hank-Astlen. 


Ausländisehe Fonds, — 75 
Ossterr, Metall. 2] 5 147 B. Berl. K. Verein. 5 | 4 116 6. 
dito 54er Pr.-Anl. 463% B. Borl.-Hand.-Ges. 5 4 76½ G. 
dito neue 100.-fl.-L. I — 58 ½ bz. Berl. W.-Ored. G. — 5 
dito Nat.-Anleihe. | 5 50% 4 57%, bz. Braunschw.Bank 44 74½ B 
dito Bankn. n. Wr. — |77%, ba. Bremer 7 5 4102 8. 
Russ. engl. Anleihe . . 5 6 ½ br. Coburg. Credit-A.| — 4 |66 etw, bz. 
dito B. Anleihe. 5 88 ll. Dermat. Zettel-B.] 7. 4 97 6. 
dito poln. Sch.-Obl.] A 79½ bz. Darmst.Credb,-A,| 4 [4 ‚hä: etw.älh ba. 
Poln. Pfandbrief 4 — Doss. Croditb.- A. — 4 2% i% br u G. 
dito III. Em... 1a, etw. à 84 ba. Disc Om.-Anthl. 8 4 bz. 
Poln. Obl. 3 500 Fi,.| A 15 bz.u.B. Genf. Creditb.-A.| 2 | 4 un 
dito 4 300 Fl. 5 83½ Geraer Bank 4 4 72 
dito 4 700 FI. . —2½% Hamb.Nrd, Bank 4 4 87½ 
polu. Banknoten .. . 4½ B „ Vor „ a 4 lee 
Kurheag. 40 Thlr.. 1 B Hanuov. 1 5 4 90% B 
Baden 85 El. . 2 130 Leipsigse 10 1 1 1 er bz 
uxom „ 8. 
Aetlen - Course. 4. ar “ HR 4 e B. 
Die. 2.— Mein.-Creditb.-A T 5 4 78 f. 

A 1860, K. Minetva-Bwg.-A. | — 6% f. 
Aach.-Düsseld,..| 3% I 82 B ester, Ordtb.-A. 6 5 G61 U ba. 
Aactı.-Mastricht, ee 4 % da os. Prov:-Bank % 4 00 etw. bz. 
Ungst. Rotterdam 86 * Preuss. B.- Anthi | 5 A121 bz. 
Berg.-Märkischo 98 % bz Schl. Bank- Ver. 5 4 66, etw. ba u. G. 
8 ri = "Thürkiger Ba. 2% ara 
Berlin-Hamburg. % 2 . 

— — 185155 Weimar. Bank 4. 474 Kl kt. bz u. G. 
Berlia- Stettiner 122 B. 
Breslau-Freibrę. 4 |110%, 4 1111% br. 
Cöln-Mindener .; 160°, 4159 ,a160b 
Franz Bt.-Eisenb. 12358129 1293, ä 
Ludw.-Bexbach. 133% G. Id 
8 . 265%, B 
Wit! 29 2 
Serke N. 11 %% 
Nes urgor 7 G. 
Mönster-Hamme — —— 
Neigse- Brieger 41% B 
Niesterschlos. ... 67 G. 
Schl.-Zweigb. — —— 
Nordb, (Fr. W.) 47 4 43½ à 4 bz 
dito. Prior. 10114 G. 
Oberschles. A... 126% B 


Stettin, 16. Dezbr. Weizen matt, loco pr. 85pfd, gelber 73-81 
Thlr. bez., bunter polniſcher 77—-79 Thlr. bez., neiher Fe er 8283 
Thlr. bez., feiner 83 Thlr. bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühjahr 
S4 4 & Thlr. bez, 844 Thlr. Br., % Thlr. Gld., Sspfd. 86 Thlr. bez. 
und Br. Roggen flau, loco pr. 77pfd. 48 —49 Thlr. bez., Tpfd. pr. 
Dezhr. und Dezbr.⸗Jan. 49 Thlr. Br., ia 49% Thlr. Br., Mal⸗Juni 
50 Thlr. bez. und Br. — Gerſte, ſchleſiſche Ablief, pr. 70pfd. Dezbr.⸗ an. 
3838 7 Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. — Nüböl feſt, loco 12%, 
Thlr. Br., (Sonnabend noch 12% Thlr. bez.), Dezbr. 12% Thlr. Br., April: 
Mai 12% Thlr. bez. und Gl. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
18% Thlr. bez., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. W Thlr. bez. und Ire 

Ir. Br., 3% Thlr. bez., 


Jan.⸗Febr. 18% Thlr. Gld., Febr.⸗März 18Y- 
Frühj. 19% Thlr. bez. und Br., Mai⸗Junt 2 Thlr. bez. 


Breslau, 17. Dez. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: bewölkt. : 
mometer Früh 1“ Wärme. Barometer 27% 814" Der Sei 1 5 
blieb heut klein, der Preisſtand wenig veränvert, das Angebot Aeli ut. 

Weizen behauptet; pr. Sapfd. weißer 75 — 92 Sgr., gelber 70 — 
90 Sgr. — Roggen wenig gefragt; pr. Säpfd. 54—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. 


bahn 210, —. 1854er Looſe —, — — Gerſte ſchwaches ; ße 42 

Aktien⸗Cert. 155 — 0 Milan: London elite rn 11 Sg e Br 5 ga; eee e leffer 

— — , . DD Über — 2 ah — „2226 Sgr. — 5 in . . 

Gomb, Eisenbahn — —. Neue Looſe 122, 80, "1860er Loose 82, 25. | |Deljaaten Wente beate ei Sale n behauptet En | 

raukfurt a. M., 16. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr Effekten in Folge Sgr. pr. Sch . Sgr. pr. Schff 

der londoner u. newyorker Nachrichten merklich 1 Schluß⸗Courſé: Wei 8 vn — — 

Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener Wechſel 82 1 Darmſt. Bank⸗Akti eißer Weizen 75992 Wilen 36.240-44 

189. Darmſt. Na 243. Sproß, Metallig, 45%. Freer, Metall. Gelber Weizen ä — 75—82—91 5 e DHL 
04. 1854er Looſe 59%, Oeſterreich. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Sede enen 54—57—61 Schlagleinſaat . 155170190 

gran Staats: Ciienb,Attien 235. Oeſterr. Banl Antheile 608, Oeſterr. Geste det. 3640-43. Winterraps 180 200220 

tebit- Altien 14244. Neueite öſtr. Anleihe 58%. Oeſt. Eliſabetbahn 101%. Hafer 22—24—28 Winterrübſen. — — — 


Erbſe n . 55-60-65 Sommerrübfen.. 160 170-186 
Kleeſaat ſtilles Geſchäft, rothe 9—11—12—13½ Thlr., weiße 13 
bis 15—19—22½ Thlr. 


Thymothee ohne Angebot, — Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% San AN 
Nobes Rubel fi, br! Om, toes und Beendet 19% Wlr. Br., Feb 
ohe ill, pr. Ctr. loco und Dezember 12 r. Br., Früh⸗ 
jahr 12% Thlr. Br. — Eis pr. 100 Quart à 80 Tralles loco 
r. 


% 
16% Thlr. Geld, Dezember 17% Thlr. Geld, Frühjahr 17% Thlr. Geld. 
Gek. 


Wen 16. Dezember. Wetter: Regen. Roggen: matter. 
400 Wispel. Loco per d. Monat 44% bez. u. Br., Dezember⸗Januar 
44½— J bez. u. Gld., „ Br., Januar⸗Februar do, Februar⸗März 44½ 
Br., h Gld., März⸗April 44% Br, Sribiahe 1862.44 %—% bez. u. Br. 
Spiritus: ſchwach behauptet.. Gek. 12,000 Qrt. Loco per d. Monat 
17 ½ bez. u. Br., 17 Gld. Januar 1862 17% bez., Gld. u Br., Februar 
17% bez., Br. u. Gld., März 17% Br., „ Gld., Aptil 17 / bez. u. Br., 


April⸗Mai 17, — 4 bez. u. Gld., %- Br, Hartwig Kantorowicz. 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro November 1861. 1860. 
unrevidirt rovidirt 

Aus dem Perſonen⸗Verkehr 40,1 II SR. 69 Kp. 42,292 SR. 41 Kp. 

55 „ üter- ” 72,129 „ 38 „ 59,910 „ 85 ’ 

Verſchiedene Einnahmen 2.933 „ 424 2.693 „ 21 „ 
Summa 115,174 SR. 49% Kp. 104,896.CH, 77 / Kp. 


Einnahme für die Zeit vom 1. Januar 
bis ult, Nobembet 1860 3 


1,272,541 SR. 23% Kp. 
1,210,758 „ 9975 8 


Mithin pro 1861 mehr 52,782 Sgt. 30 Fp. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


